




Auszug aus der Bedarfsplanungs-Richtlinie Zahnärzte vom 20. Dezember 2018 

1. Unterversorgung: 

Eine Unterversorgung in der vertragszahnärztlichen Versorgung der Versicherten liegt vor, wenn 

in bestimmten Gebieten eines Zulassungsbezirks Vertragszahnarztsitze, die im Bedarfsplan für 

eine bedarfsgerechte Versorgung vorgesehen sind, nicht nur vorübergehend nicht besetzt 

werden können und dadurch eine unzumutbare Erschwernis in der Inanspruchnahme 

vertragszahnärztlicher Leistungen eintritt, die auch durch Ermächtigung anderer Zahnärzte und 

zahnärztlich geleiteter Einrichtungen nicht behoben werden kann. Das Vorliegen dieser 

Voraussetzungen ist zu vermuten, wenn der Bedarf den Stand der zahnärztlichen Versorgung 

um mehr als 100 Prozent überschreitet. 

 

2. Verhältniszahlen für den allgemein bedarfsgerechten Versorgungsgrad in der 

zahnärztlichen Versorgung: 

2.1 Für Regionen mit Verdichtungsansätzen (Kernstädte) - 1:1280 

Die Verhältniszahl 1280 findet demzufolge nur für den Planbereich Rostock-Stadt Anwendung. 

2.2 Für ländlich geprägte Regionen (verdichtete Kreise) - 1:1680 

Für alle Planbereiche (außer Rostock-Stadt) trifft die Verhältniszahl 1680 zu. 

 

3. Verhältniszahl für den allgemein bedarfsgerechten Versorgungsgrad in der 

kieferorthopädischen Versorgung: 

Es wurde für den allgemeinen bedarfsgerechten Versorgungsgrad in der kieferorthopädischen 

Versorgung eine Verhältniszahl von 1:4000 festgelegt, wobei die Bezugsgröße die 

Bevölkerungsgruppe der 0- bis 18-Jährigen ist. 

 

 


